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Die jüngsten Reformen im Ge-
sundheitswesen haben er-
hebliche Auswirkungen auf

die Krankenhäuser landauf und
landab. Viele Kliniken aus gemein-
nütziger oder öffentlich-rechtlicher
Trägerschaft sind an private Inves-
toren verkauft oder teil-
weise sogar geschlossen
worden. Dabei hat sich
herauskristallisiert,
dass nur Kranken-
häuser mit betriebs-
wirtschaftlich effi-
zienter Führung auf
dem neu entstande-
nen „Markt“ beste-
hen können.

Der Landkreis Rosen-
heim hat daher im letz-
ten Jahr die Weichen
für die Entwicklung seiner Land-
kreiskrankenhäuser neu gestellt
und das Kommunalunternehmen
Krankenhäuser des Landkreises
Rosenheim mit dem Namen
„Triamed“ und dem neuen Vorstand
Klaus-Peter Fischer gegründet. Ziel
dieser Maßnahme war es, eine
rasche Neuorientierung der Krank-
enhäuser hin zu einer klaren Po-
sitionierung auf dem Gesundheits-
markt zu erreichen. In allen drei
Kreiskliniken wurde das Qualitäts-
management an der Klinik einge-
führt und in zahlreichen Umstruk-
turierungen von Klinikabläufen um-
gesetzt. Parallel hierzu wurden in
den einzelnen Krankenhäusern um-
fangreiche Umstrukturierungsmaß-
nahmen eingeleitet. 

In Wasserburg wurden bauliche
Veränderungen zur Optimierung
der Abläufe und zur besseren Aus-
sendarstellung konzipiert und teil-
weise schon umgesetzt. Dass diese

Umgestaltungen gerade bei älteren
Wasserburgern nicht immer auf un-
geteilte Gegenliebe stoßen, ist ver-
ständlich, da nicht jeder sich gerne
von Altgewohntem trennt. Ein Bei-
spiel hierfür ist die neue Eingangs-

halle, die nun heller und freund-
licher auf die meisten Be-

sucher und Patienten
wirkt. Hierzu muss-

ten die künstlerisch
wertvollen, aber
dunkel wirkenden
Kacheln sorgfältig
verkleidet werden,
was durchaus kon-

trovers diskutiert
wurde. 

Ein weiterer Umbau
erfolgte am West-
ende des Betten-

hauses. Hier sind die neuen Praxis-
räume des Neurochirurgen Dr.
Schneid, eines erfahrenen Ober-
arztes aus Vogtareuth entstanden,
der in enger Kooperation mit der
Chirurgie seit 01.01.2006 in seiner
Facharztpraxis für Neurochirurgie
an der Kreisklinik Wasserburg arbei-
tet. Seine operative Konsiliartätig-
keit umfasst dabei insbesondere 

• Mikrochirurgische Bandscheiben-
operationen an Hals, Lenden und
Wirbelsäule,

• Bandscheibenprothesen und Ver-
steifungen an der Wirbelsäule,

• Kopfoperationen,
• Implantation von Schmerz- und

Baclofenpumpen

Die neurochirurgische Kooperation
mit der Kreisklinik unterstützt auch
den ambulanten Bereich der chirur-
gischen Tätigkeit der Kreisklinik
Wasserburg. Beim so genannten
„ambulanten Operieren“ werden
hier von neurochirurgischer Seite
besonders Eingriffe an den Extremi-
täten bei eingeklemmten Nerven

angeboten, z.B. beim so genannten
„Carpaltunnelsyndrom“ oder beim
„Sulcus-ulnaris-Syndrom“.

Weitere Projekte sind Kooperatio-
nen innerhalb des Klinikverbundes,
sowie mit dem Klinikum Rosenheim
im Bereich der Kardiologie und der
Apothekenversorgung, die alle drei
Häuser betreffen. In diesem Jahr
soll im Ostteil des Bettenhauses
eine neue Endoskopieeinheit ent-
stehen, die der wachsenden Akzep-
tanz des gastroenterologischen und
endoskopischen Schwerpunktes der
Kreisklinik Wasserburg Rechnung
tragen soll.

Mit Amtsantritt von Dr.
Martin Heindl als neu-
em Chefarzt der Ab-
teilung Gynäkologie
und Geburtshilfe und
Dr. Clemens Bitter als
Chefarzt der Chirur-
gie ist ein umfangrei-
cher Generationen-
wechsel auf der Führungs-
ebene vollzogen worden, der
sich auch im Leistungsspektrum
niederschlägt.

Am 01.09.2005 hat mit Dr. Bitter ein
breit ausgebildeter und erfahrener
Chirurg sein neues Amt als Chefarzt
angetreten, der die Angebotspalette
der Kreisklinik in der Allgemein- und
Unfallchirurgie in idealer Weise ab-
rundet und ergänzt. Dr. Bitter führt
nicht nur das bisherige chirurgische

Spektrum in gewohnt professionel-
ler Weise fort, sondern erweitert es
auch um die Gelenkchirurgie (ar-
throskopische Eingriffe), Gelenker-
satzoperationen (Endoprothetik)
und die Handchirurgie. Da die Kreis-
klinik für das ambulante Operieren
zugelassen ist, können hier diverse
Eingriffe sowohl ambulant, als auch
stationär durchgeführt werden. 

In den Kreiskliniken Bad Aibling und
Prien ist ebenfalls im vergangenen
Jahr die Chirurgie ausgebaut und
gestärkt worden. In Prien durch die
Kooperation mit dem Phlebologen
Dr. Sieber (Venenchirurgie/
Behandlung von Krampfadern), der
nicht nur einen hervorragenden Ruf
über die Grenzen der Region hin-
weg genießt, sondern auch als Ers-
ter in der Region das sog. Vnus-clo-
sure Prinzip zum Verschluss der gro-
ßen Stammvenen anbietet. (Radio-
frequenztherapie). 

Dieses Verfahren ist maximal scho-
nend, erfordert hohe Präzi-

sion, da gleichzeitig mit
Ultraschall gearbeitet

wird und hat laut
Studienlage gleich
gute oder bessere
Ergebnisse wie kon-
ventionelle Opera-
tionsverfahren. Die-

ses aus den USA
stammende Verfah-

ren ist hoch modern.

Innerhalb der letzten drei Jahre ist
ein Zentrum für Endoprothetik zur
regionalen und überregionalen Ver-
sorgung von Patienten mit künst-
lichen Gelenken an der Kreisklinik
Prien entstanden.  

Bedingt durch die wachsenden Pa-
tientenzahlen in den vergangenen
drei Jahren im Bereich der Endo-
prothetik und Arthroskopie unter

Neue

Leistungen und

Schwerpunkte machen die

Kreiskliniken fit für den

Wettbewerb.

Neue Eingangshalle Wasserburg

Neue Praxis Dr. Schneid
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dem Orthopäden und Chirurgen
Andreas Unsin, die sich mittlerweile
auf ca. 180 Endoprothesen und 500
Arthroskopien belaufen, war man
froh im vergangenen Jahr mit Dr.
Peter Primbs einen erfahrenen
Facharzt für Orthopädie, Chirurgie,
Unfallchirurgie und Sporttrauma-
tologie hinzugewinnen zu können. 

Durch die Kooperation der chirurgi-
schen Abteilung mit Dr. med. Peter
Primbs werden die Schwerpunktbe-
reiche orthopädische Chirurgie und
Endoprothetik weiter gestärkt und
ausgebaut. Die Kreisklinik Prien
setzt damit für die Zukunft neue
Maßstäbe in der Versorgung Ihrer
Patienten mit unfall- oder ver-
schleißbedingten Erkrankungen der
Knochen, Sehnen, Bänder und
Gelenke.

Auch im Bereich der Gynäkologie/
Geburtshilfe sind mit den beiden
neuen Belegärzten Dr. Cenan
Cevatli und Dr. Wolfgang Lehnert
neben der organisatorischen Opti-
mierung der Säuglingsversorgung
für 2006 die Einführung der  Was-
sergeburt, die Einrichtung eines
Stillzimmers und eines Familien-
zimmers geplant. 

Unabhängig von all diesen Neu-
strukturierungen ist geplant, das
Kreiskrankenhaus Prien bis zum
Jahr 2011 komplett zu erneuern.
Der Z-förmige Komplex aus den
60er Jahren soll abgerissen und
durch eine moderne Klinik mit 165
Betten ersetzt werden. Die Weichen
für das gewaltige Projekt sind
grundsätzlich gestellt. 

Auch in Bad Aibling gibt es Neues zu
berichten. Durch die Kooperation
der chirurgischen Abteilung unter
Leitung von Chefarzt Priv.-Doz. Dr.
med. Dr. med. habil. Wolfgang

Brandmair mit der in Bad Aibling
ansässigen Praxisklinik für Ortho-
pädie und Sportorthopädie werden
die Schwerpunktbereiche Unfall-
und Wiederherstellungschirurgie,
Knochenchirurgie und Endoprothe-
tik weiter gestärkt und ausgebaut. 
Das Team um Dr. Jürgen Köster und
Dr. Wolfgang König hat bereits
Anfang September 2005 die opera-
tive Tätigkeit im Krankenhaus aufge-
nommen und die ersten Patienten
in Zusammenarbeit mit der chirur-
gischen Abteilung der Kreisklinik
versorgt. Aus diesem Grund wird
auch gerade einer der drei vorhan-
denen modernst ausgestatteten
Operationssäle in einen hochmo-
dernen Operationssaal umgebaut,
der auf Grund seiner hohen asepti-
schen Beschaffenheit (z.B. Laminar-
Air-Flow)* für hochsterile Knochen-
eingriffe genutzt werden kann.

Im Rahmen eines hausinternen
Projektes wurden in Zusammenar-
beit von mehreren Berufsgruppen
der Kreisklinik Bad Aibling auch
zwei Palliativ- und Hospizzimmer
eingerichtet. Durch die Eröffnung
dieser Zimmer stehen erstmals auch
im Landkreis Rosenheim Palliativ-
und Hospizzimmer zur Verfügung.

Die so genannten „Brückenzimmer“
sind wohnlich eingerichtete Einzel-
zimmer, wo Menschen in der letz-
ten Phase einer schweren Erkrank-
ung allein und /oder zusammen mit
Angehörigen sein können. Die Mit-
arbeiter der Klinik haben es sich zur
Aufgabe gemacht sie zu unterstüt-
zen und zu pflegen, damit sie in die-
ser Zeit so bewusst und zufrieden
wie möglich leben können.

Mit Ihren neuen Chefärzten, Koope-
rations- bzw. Konsiliarpartnern und
Leistungen haben die Kreiskliniken
ihr Angebot deutlich erweitern kön-
nen. Sie sind damit ihrem Ziel, in
Zusammenarbeit mit den niederge-
lassenen Haus- und Fachärzten eine
möglichst umfassende und qualita-
tiv gute ärztliche Versorgung vor
Ort sicherzustellen ein gutes Stück
näher gekommen. Es ist dabei voll-
kommen klar, dass dies der Anfang
eines Weges ist, der noch viele
Anstrengungen und manchmal
auch kontroverse Entscheidungen
benötigt.  

Herr Prof. Stadler, Ärztlicher Direktor,
Herr Fischer, Vorstand 

Im Februar diesen Jahres wurde
für alle drei Kreiskliniken eine
Befragung von ausgewählten Zu-

weisern vorgenommen.

Ziele der Zuweiserbefragung waren
• Informationen zu gewinnen über:

- Beurteilung der Versorgungs-
qualität,

- Erwartungen an die Kliniken
und Fachabteilungen,

- Verbesserungspotentiale aus
Sicht der Zuweiser

• Die Informationsweitergabe an
die niedergelassenen Ärzte zur
Entwicklung in den Häusern 

• Letztendlich Sicherung und Stei-
gerung der Zuweisungen

Über die drei Häuser hinweg gese-
hen ergaben sich folgende allgemei-
nen Ergebnisse und Verbesserungs-
potentiale (einzelne Punkte wurden
zwar registriert, aber nicht im Fol-
genden aufgeführt):

Hinsichtlich der Erwartungen an
den Krankenhausträger:
• Regelmäßige Informationen über

Neuigkeiten und geplante Strate-
gien durch einen Newsletter und
Niedergelassenentreffen

Erwartungen an die ärztlichen
Kollegen:
• Empfehlungen zu Nachbetreuung

stärker hervorheben

Erwartungen an das Leistungsan-
gebot:
• Verstärkung der Zusammenarbeit

zwischen Sozialdienst und nieder-
gelassenen Ärzten

• Darstellung der Leistungsange-
bote über Flyer und Broschüren

• Informationsblätter zur Aufnah-
me für Patienten

• Zeitnahe Faxmeldungen über Auf-
nahme, Entlassung oder Tod der
Patienten

• Übersicht über die Stationen und
Ansprechpartner mit Kontaktdaten

Beurteilung der Informations-
qualität:
• Regelmäßiger Newsletter wäre
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wünschenswert
• Neue Kollegen sollten vorgestellt

werden

Gemeinsame Leistungen am oder
für den Patienten:
• Integrierte Versorgung von vor-

bis nachstationär
• Eventuell einrichten von Brük-

kenzimmern
• Gemeinsame Visiten, Fallbesprech-

ungen bei schwierigen Fällen

Beurteilung der Notfallambulanz:
• Wartezeiten sind zu lange
• Erreichbarkeit der Ansprechpart-

ner sollte verbessert werden
• Ambiente sollte freundlicher sein.

Aufbauend auf diesen Ergebnissen
sind bereits eine Reihe von Maß-
nahmen umgesetzt und geplant
worden, um Verbesserungen her-
beizuführen. 

So ist neben einer Mitarbeiter-Zei-
tung, die im April diesen Jahres
erstmals erschienen ist, auch eine
Zeitung für die niedergelassenen
Kollegen entstanden. Mit dieser
regelmäßig erscheinenden Zeitung
tragen die Kreiskliniken dem In-
formationsbedürfnis der Zuweiser
Rechnung. Darüberhinaus haben
auch bereits die ersten gemeinsa-
men Treffen der Krankenhauslei-
tungen mit Vertretern der niederge-
lassenen Ärzte stattgefunden.

Für alle drei Häuser werden bis
Mitte des Jahres für jede Abteilung
Flyer erstellt, die das Leistungs-
angebot transparent machen. Infor-
mationsblätter zur Aufnahme für
die Patienten sowie Übersichten
über die Stationen mit Kontaktda-
ten sind in Bearbeitung.

In Planung sind desweiteren ein
Konsiliarsystem/Fallkonferenzen
sowie die Neuorganisation der Pro-
zesse und Abläufe in der Notfallam-
bulanz im Rahmen des Qualitäts-
managements.
Petra Scharf, Marketing- und
Pressereferat

… Kommunalunternehmen stärkt seine Häuser Ergebnisse der Zuweiserbefragung
der Triamed Kreiskliniken!
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